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Eın kritisches Wort verlangt auch dıie übergroße Mehrzahl der beigefügten 'Ta-
bellen, die den straften und wichtigen Einleitungsteil entlasten sollen. Na einem
auf 61 vegebenen Gesamtschema werden in Tabellen 564—639) ormale
Detailbeobachtungen Adressen, Arengen, Pertinenzformeln uSW. AIn inem
Dezimalsystem 1 Kennziffern (Kz.) verschlüsselt“ S 565) ber abgesehen davon,
da das Urkundenformular nıcht vollstandıg betrachtet wird (beispielsweise WEeI-
den Inıtulationen übergangen, obwohl mındestens Nr Z ZU! Jahre S46 den
interessanten Beleg eines gratia dei ep1SsCOpuUs enthält), 1St der Rez kaum fähig
och vewillt, die Zahlenausdrucke gewinnbringend HZ eH: Immerhin äßt
sich durch einen Benutzungshinweis auf 565 trösten: „Eıne exakte tabellarische
Darstellung der häufig ebenso umfang- Ww1e€e varıantenreichen Formeln 1St ıcht 1M-
MmMer möglich, gerade be1i den eben beschriebenen Umstellungen. Doch wollen die
Tabellen 1LUFr das Schema einer Formel un! iıhrer einzelnen Fassungen, iıhre Wand-
lungen, Erweıterungen und Verkürzungen deutlich erkennbar machen; wenn auch
in der Regel durch Entschlüsselung die Wortfassung rekonstruijerbar ist, empfiehlt
Ssich der Genauigkeit doch, den jeweiligen Urkundentext selbst miıt heranzu-
7ıehen.“ Dies Lun, sel auch 1Jer empfohlen

Saarhbrücken Reinhard Schneider

„Godeschalcus und V ıs10 Godeschalcı“ MI1t deutscher UÜberset-
A hersg. VO!  - Erwiın sSsSmMmaAann „Quellen un! Forschungen ZUr Geschichte
Schleswig-Holsteins“. Herausgegeben VO  e} der Gesellschatt tür Schleswig-Hol-
steinische Geschichte, 7 9 Neumütünster ar. Wachholtz), 1979 213 Sr
brosch 62,— D  9 Leinen 68,—
Um 65 VOrWCSZUSASCNH: Das VO  3 Erwın sSsSmann 1n vielen Jahren erarbeıtete

und jetzt SELr 1979 vorliegende Buch 1st VO  3 hoher Bedeutung tür dıe Ge-
schichte und besonders für die Kıirchengeschichte Schleswig-Holsteins. Erstmalig
werden 1n vollkommener Wiıedergabe Wwel Berichte DA Thema „Volksfrömmig-
eıt 1m Mitrtelalter“ mitgeteilt, für das CS 1mM Blick auf die VO  3 ssmann behandelte
Zeıt SONST 8888 wen1g Quellenmaterial z1bt. Vielleicht 1St CS möglıch, Von dieser be-
merkenswerten Arbeıt her weıter „tündıg“ werden, damit mehr ıcht in
dunkle Tage vergansCher Zeiten kommt und noch mehr ausgesagt werden kann,
W1e es einmal dıe Frömmigkeit des einfachen Menschen im Volke bestellt 5e*
SC 15t.

In der Einleitung dem Buch spricht ssmann 1n einem ersten
el ber „Gottschalk und seine Vision“. Nach den beiden Quellen Gode-
schalcus) un Vısı10 Godeschalcı), die nach der Einleitung 1mM lateinischen
Wortlaut un in der deutschen Übersetzung durch sSsSmMmaAann mitgeteilt werden, War
Gottschalk ein Rodungsbauer AauUs dem heutigen Großharrie bei Neumünster, der
nach der vorzeitigen Rückkehr Heinriıichs des Löwen AaUus der Verbannung ın Eng-and in den Wochen VOT Weihnachten 1189 der Belagerung Segebergs durch
holsteinisches Aufgebot A4us umliegenden Dörtern teilnehmen mußfste. Obwohl Gott-
schalk eın kranker Mann WAar, wurde nıcht VO Belagerungsdienst befreit, w as
denn uch Vor Segeberg einer Verschlimmerung der Krankheit m1t tagelangerBewußtlosigkeit tührte. Gottschalks Dorfgenossen VO  ; daher der Meinung,sSe1 bereits COT. Da die Belagerungszeit begrenzt WAar, begruben S$1e ıhn nıcht
Ort un: Stelle VOT Segeberg, sondern nahmen ih mi1t nach Hause, iıhn 1er

bestatten. In Großharrie ber stellte sıch heraus, da{fß Gottschalk ıcht gestorben
WAar. Er wurde wıeder gesund un teilte dann auch bald mıt, welchen Begeg-
NUNSECEN mi1ıt dem Jenseits Cs 1n den fünf Tagen seiner tiefen Bewußtlosigkeit gC-kommen sel. AÄAm eindrucksvollsten 1St in dem Bericht hne Zweitel der letzte Tag,
AI} dem Gottschalk 1n „einen stadtartıgen Wartebereich“ kommt, JM dem die SCc-läuterten Seelen 1n requ1e un 1n einer unirdischen Herrlichkeit dem Jüngsten Ge-
E  A entgegenfebern, der ıhnen eine vielfach gesteıgerte Herrlichkeit bescheren
WIr

In einem zweıten Teil der Einleitung berichtet ssSmann ann ber den Ver-
tasser der A-Quelle, der eın befreundeter Geistlicher Aaus dem enachbarten Neu-
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munster sein muß, dem Gottschalk seine Vısıonen erzäahlt hat und der s1e
dann auch 1 Jahre 1190 niedergeschrieben hat ZUr. Belehrung des Kirchenvolkes,
u  = dessen „Leben 1n dieser Welt Zu Besseren (ZU) wenden un damıt die Seelen
der Verstorbenen Ott (zu) führen“.

Unabhängı1g VO  - der Quelle entsSkan in „eitlich geringem Abstand uch die
Quelle DE dıe wahrscheinlich von dem Priester A2U5S5 de Kirchspiel Nortorff,
Gottschalk geboren WAarl, n1ı€edergeschrieben worden 1St. Der Autor 1ä{fßst Ott-
schalk seine Vısıon in der Ich-Form erzahlen In der Darstellung, die beim Autor

nicht dıe Wiäirme enthält w ıe eım Autor sind Unterschiede. Im 1e]1 ber
sind sıch beide utoren gleich un B.-Texte selbst, der latei-Un dann folzen auf den Seiten die A
nische un daneben die beneidenswert meisterhafte bersetzung des Herausgebers,
der beide Texte, mMit einer vroßen Zahl VO  } Anmerkungen versehen, einer
fre  en Lektüre un: einer Bereicherung des Wıssens acht.

:E verhältnismäßigSchleswig-Holstein iSt, verglichen m1t anderen Ländern,
Klöster un Orden,spat missionı1er un christianısiert worden. Über Kirchen,

Mönche un Geistliche kann bereıits aus früher Zeıt et wa AausgeSaßt werden. Was
A ber die Frömmigkeıt der einfachen Menschen eweEsSCH 1St, 1sSt cchr viel
cschwerer 1, da kaum Quellen nd Berichte vorhanden ınd Mır der Arbeıt,
die Erwiın Assmann als Philologe nd oyründlicher Kenner der lateinischen Sprache

un!: Kirchengeschichtswissenschaft $ür den Raum Schles-vorlegt, 1St dıe Geschichts
wig-Holstein ın yroßes Stück vorangekommen. An einer Stelle se1inNes Buches be-
merkt Assmann, der sich 2UCH theoloyisch un bibelkundlich ZuUut auskennt, dafß das
angeschnittene Thema auch VO  - der Theologie bedacht werden möchte. Keiner, der
diesem 1NWEeIS folgen bereıt 1St, WIr! der VO ssmann hervorragend und
dankenswert geleisteten Arbeit vorübergehen können. Eıne Hiltfe werden dabei

das Regıster Schlufß des Buches sein,auch die mitgeteilten Literaturhinweise
doch viel mehr als ANUr. Übersetzungdas ın seinem Hauptteıil Übersetzung un

ISE.
Preetz Joh Schmidt

und Peter Kıngz: The T ax ook of theArne Odd Johnso
Cistercıan Or (Detr Norske Videnskaps-Akadem: il Hıst Filos
Klasse NY ser1e No 16) Oslo-Bergen-Iromso (Universitetsforlaget) 19/9 128
US$ 11.00
Soweit dem Rez bekannt, g1bt eın Vergleichsmaterial, un darum 1St diese

Veröffentlichung ohl die in ihrer Art Es sind Wrl Rechnungsbücher einzZe
ıer Abteıen veröffentlicht worden, W1 ELWa das VO Zınna vgl ds (1978)

ber dıese beschränken sıch tast- oder auch das „Account-Book ot beaulieu“,
immer auf eine einzelne Abtei

Vergebens zieht 11 die reiche Fundgrube D: Geschichte der Zısterzien-
ser-Generalkapitel RKate, die Gregor Müller ın Cistercienser-Chronik“

Neubearbeitung dıeser Statuten un:! Rezesse 1St eın(ab angelegt hat: eiıne
cht empfohlen durch die beispielhafte Autarbeıi-dringendes Desiderat, übrıgens felder Benediktinerkongregation V O]  - Paul olk

Cung der Kapitelsrezesse der Burs
Den Herausgebern 1St sehr danken, die Edition 1St unentbehrlich für alle, die
sich MmMIt Ordensgeschichte un im besonderen M1t Zisterziensergeschichte betassen.
Es handelt sıch eın Regıster der Abgaben, die VO  3 allen Klöstern der Ordens-
zentrale zuflossen; A 1St die Ilständigste Aufzählung nd Namensnennung VO  3

801 Kl!östern 1 Europa und im Vorderen Orıent) und die Taxı:erung ihres WIrt-
Etwas Ahnliches gab Ödiıger 1967 heraus,.chaftlichen Abgabe-Vermögens.Zehntbuch der Kölner Kirchen, Klöster und eka-als der den Tiber valorıs, das

n2afe L 1300, veröffentlichte (Publ. (es Rhein esch 12) einfach unentbehr-
lıch ZuUur Kölner Kirchengeschichte

Unter den Resten der Handschriften von Citeaux, die 1n der Stadtbibliothek
zunächst 1Ur

Oln Dıjon erhalten SIN findet sich dieses Regıster, A
dann aber 1M Gesamt-nachgesehen aut Mitteilungen ber <kandinavische Klöster,


